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1 AKTUELLE ENTWICKLUNGEN IN DEUTSCHLAND 

Der russische Angriffskrieg in der Ukraine hat die äußere Sicherheit Deutschlands und da-

mit auch die Verteidigungsausgaben in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt. Nach der In-

vasion im Frühjahr 2022 sprach Bundeskanzler Olaf Scholz von einer „Zeitenwende“. Russ-

land gefährde mit dem Angriff nicht nur die Sicherheit der Ukraine, sondern auch die von 

Europa insgesamt. Eine „leistungsfähige, hochmoderne, fortschrittliche Bundeswehr“ sei 

nun umso wichtiger. Daher soll jetzt das Ziel der NATO, jährlich Verteidigungsausgaben in 

Höhe von 2 % des Bruttoinlandproduktes zu tätigen, erreicht werden. Dafür wurde ein Son-

dervermögen in Höhe von 100 Mrd. Euro eingerichtet (vgl. Bundesregierung 2022). 

Für das Jahr 2023 sind Ausgaben in Höhe von 50,1 Mrd. Euro für die Verteidigung einge-

plant. 9,6 Mrd. Euro, die im Einzelplan 14 (Bezeichnung für den Verteidigungshaushalt als 

Teil des Bundeshaushaltes) veranschlagt wurden, sollen investive Ausgaben sein. Aus dem 

Sondervermögen sieht der Haushalt 8,4 Mrd. Euro vor. Dieses Geld soll vor allem für kom-

plexe, überjährige Rüstungsprojekte genutzt werden (vgl. BMVG 2022). Für 2024 sieht der 

Haushaltsentwurf Ausgaben in Höhe von 51,8 Mrd. Euro vor. Zusätzlich sollen aus dem 

Sondervermögen 19,2 Mrd. Euro entnommen werden. Damit wird laut BMVG die NATO-

Quote erfüllt (vgl. BMVG 2023). 

Die Bedeutung der Ausgaben für Deutschland wird noch ersichtlicher, wenn anstelle des 

eher klein wirkenden Ziels der NATO, 2 % des Bruttoinlandsproduktes für Verteidigung aus-

zugeben, der Anteil der Verteidigungsausgaben am gesamten Bundeshaushalt betrachtet 

wird. Der Verteidigungshaushalt ist der zweitgrößte Teil des Bundeshaushaltes nach dem 

Haushalt für Arbeit und Soziales. Für das Jahr 2024 ist in der Planung ein prozentualer 

Anteil am gesamten Bundeshaushalt von 11,62 % vorgesehen. In diesen 11,62 % sind die 

finanziellen Mittel des Sondervermögens, die 2024 19,2 Mrd. Euro entsprechen, nicht ent-

halten (vgl. BMF 2023). 

Dies lässt auf erhebliche Schwierigkeiten für die Erstellung zukünftiger Bundeshaushalte 

schließen. Da die Finanzplanung für die nächsten Jahre vorsieht, dass das Sondervermö-

gen bis 2027 aufgebraucht wird, fordert das Erreichen des 2-%-Ziels eine langfristige Erhö-

hung der Verteidigungsausgaben auch im Kernhaushalt des Bundesverteidigungsministe-

riums. In Folge müssten bei anderen Haushalten Kürzungen vorgenommen oder zusätzli-

che Einnahmen aufgebracht werden, um das 2-%-Ziel mit Mitteln des Kernhaushaltes er-

reichen zu können. Zukünftige Projektionen für das Bruttoinlandsprodukt (vgl. Maier et al. 

2022) zeigen, dass in den nächsten Jahren 80–100 Mrd. Euro pro Jahr für Verteidigung 

ausgegeben werden müssten, um das 2-%-Ziel zu erreichen. Beides zusammengenommen 

ist die Erreichung des NATO-Zieles nach 2027 fraglich (vgl. Abbildung 1). 

Es entsteht eine mögliche Konfliktlinie. Während Bundesfinanzminister Lindner an der 

Schuldenbremse festhalten will und keine Steuererhöhungen plant (vgl. Bardt et al. 2023), 

sieht NATO-Generalsekretär Stoltenberg Deutschland in der Pflicht, das 2-%-Ziel einzuhal-

ten. Für Stoltenberg handelt es sich dabei sogar um das Minimum der zu erbringenden 

Ausgaben (Sprung 2023). 
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Abbildung 1: Verteidigungsausgaben in Deutschland und das NATO-Ziel 

 

Quelle: Bardt et al. 2023 

Bei solchen Steigerungen der Verteidigungsausgaben von ca. 50 Mrd. Euro im Kernhaus-

halt auf bis zu 100 Mrd. Euro im Kernhaushalt und den damit möglicherweise verbundenen 

Kürzungen an anderen Stellen im Bundeshaushalt stellt sich die Frage, welche Auswirkun-

gen Verteidigungsausgaben generell auf die deutsche Wirtschaft haben.  

Dafür werfen wir zunächst einen Blick auf den Zusammenhang von Verteidigungsausgaben 

und Wirtschaft im Allgemeinen. Daraufhin folgt ein kurzer Überblick zum „Defense Employ-

ment and Purchases Projection System“ (DEPPS) der USA, mithilfe dessen das amerika-

nische Verteidigungsministerium bereits Effekte der Militärausgaben auf die US-Wirtschaft 

in der Vergangenheit untersucht hat. Zur Betrachtung von Deutschland beleuchten wir dann 

zunächst die Datenverfügbarkeit zu den deutschen Verteidigungsausgaben, um anschlie-

ßend die Ergebnisse aus ersten Rechnungen mit dem makro-ökonometrischen Modell IN-

FORGE für Deutschland zu erläutern.  
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2 EIN BLICK AUF DEN ZUSAMMENHANG VON VERTEIDIGUNG 
UND WIRTSCHAFT  

Es liegen zwar so gut wie keine Literatur oder Analysen zum Thema Verteidigung und Wirt-

schaft speziell für Deutschland vor, jedoch besteht die Möglichkeit, auf die Unterscheidung 

zwischen den Verteidigungsausgaben auf entwickelte Länder (Industriestaaten) im Ver-

gleich zu jenen auf Entwicklungsländer (vgl. Dunne & Tian 2013) zurückzugreifen.  

Neu (1990) zufolge stellen Militärausgaben grundsätzlich eine Belastung für die Wirtschaft 

dar. Denn sie generieren keinen konsumierbaren oder zumindest messbaren Output und 

können nicht mehr im zivilen Bereich zum Einsatz, z. B. zur Verbesserung der IT-Infrastruk-

tur, kommen. Teilweise können militärische Ausgaben aber dennoch positive Auswirkungen 

auf die Wirtschaft haben (vgl. ebd.). 

Positive Effekte erzielen einfache Multiplikator-Modelle: Verteidigungsausgaben sind Teil 

der Staatsausgaben und können z. B. in konjunkturell schwachen Phasen zur Ankurbelung 

der Nachfrage dienen und zusätzliche Arbeitsplätze schaffen. Somit hätten Verteidigungs-

ausgaben kurzfristig eine positive Wirkung auf die Wirtschaft. Wenn, wie jetzt, allerdings 

eher ein Fachkräftemangel herrscht (vgl. Maier et al. 2022), kann die zusätzliche Nachfrage 

nach Arbeitskräften für beispielsweise die Bundeswehr und ihre Investitionen auch als 

Crowding-out, also die Verdrängung privater Aktivitäten, durch den Staat gesehen werden.  

Spillover-Effekte bzw. Spin-offs oder Dual-Use-Technologien könnten ebenfalls positive Ef-

fekte der Militärausgaben auf die Wirtschaft darstellen. Dabei handelt es sich zumeist um 

Innovationen im technologischen Bereich, die mithilfe militärischer Forschungs- und Ent-

wicklungsausgaben entwickelt wurden und auch in dieser Form (Dual Use) bzw. in anderer 

Form oder durch Weiterentwicklung Anwendung im zivilen Bereich finden. Zum Beispiel 

wurde die Entwicklung des Internets mithilfe von Forschungs- und Entwicklungsausgaben 

des amerikanischen Verteidigungsministeriums vorangetrieben (vgl. Ruttan 2006).  

Ein weiteres großes Themengebiet in der Literatur ist die empirische Bewertung von mög-

lichen Auswirkungen von Militärausgaben auf das Wirtschaftswachstum. Beiträge im „Eco-

nomics of Peace and Security Journal“ weisen darauf hin, dass empirisch nur geringe Zu-

sammenhänge erkennbar sind. Dunne und Tian analysierten im Jahr 2013 die hierzu vor-

liegende Literatur. Die Analyse umfasste 168 Studien über 20 Jahre. Ihre Schlussfolgerung 

lautet, dass vor allem die Daten nach Ende des Kalten Krieges Beweise für einen insgesamt 

negativen Zusammenhang von Militärausgaben und Wirtschaftswachstum bieten. Aller-

dings ist die Aussagekraft beschränkt, da die Studien alle sehr unterschiedliche Ansätze 

aufwiesen (z. B. empirische Methoden, Länder(gruppen), Zeiträume). 

Eine der neuesten Studien stammt von Becker und Dunne (2023), welche die verschiede-

nen Komponenten von Militärausgaben mithilfe von Daten der NATO untersuchten. Die 

Ergebnisse zeigen, dass eine negative Auswirkung der Militärausgaben auf das Wirt-

schaftswachstum bei einer Aufschlüsselung der Ausgaben in die Kategorien Ausrüstung, 

Personal, Infrastruktur sowie Betrieb und Instandhaltung in erster Linie auf eine negative 

Auswirkung der Personalausgaben zurückzuführen ist. 

Im Ergebnis werden also Verteidigungsausgaben im Hinblick auf Höhe und Dynamik der 

ökonomischen Entwicklung als negativ angesehen. Wir interpretieren diese Erkenntnis wie 
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folgt: Verteidigungsausgaben, die in der Regel ohne ökonomischen Ertrag sind, führen 

während der Zeitspanne der Verausgabung zu positiven ökonomischen Impulsen. Wegen 

bspw. der steigenden Abschreibungen aufgrund von Verschleiß entstehen aber im Zeitab-

lauf anhaltende höhere Kosten und Herstellungspreise. Die Wirkung lässt nach. Werden 

die zusätzlichen Ausgaben in Form von Investitionen, Material oder auch Personal des 

Staates an einer Stelle (Verteidigung) durch Einsparungen an anderer Stelle finanziert, 

kann das Ergebnis „kippen“. Z. B. dann, wenn potenziell ertragreichere Investitionen/Aus-

gaben (Ausbau von Infrastruktur) zugunsten von Verteidigungsausgaben wegfallen. Im um-

gekehrten Fall kann eine „Friedensdividende“ erzielt werden. Daher ist die Frage nach den 

Spillover-Effekten entscheidend. Nur aus diesen können über verbesserte Prozesse oder 

Produkte auch für den zivilen Teil der Volkswirtschaft positive und vielleicht auch kompen-

sierende Wirkungen entstehen.  

 

3 DAS „DEFENSE EMPLOYMENT AND PURCHASES 
PROJECTION SYSTEM“ (DEPPS) DER USA  

In den USA hat das Verteidigungsministerium (Department of Defence (DoD)) mithilfe von 

INFORUM (https://inforumecon.com) bereits seit Jahrzehnten Daten zu wirtschaftlichen 

Auswirkungen von Militärausgaben ermittelt und analysiert. Dabei geht es nicht nur darum, 

den Einfluss des Niveaus, sondern auch die Wirkung der Zusammensetzung der Militär-

ausgaben zu erkennen. 

Das „Defense Employment and Purchases Projection System“ (DEPPS) enthält detaillierte 

Daten zu drei Bereichen: Wirtschaftsbereichen, Bundesstaaten und Erwerbstätigkeit. Jähr-

lich wurden Berichte zur Ermittlung der Auswirkungen auf die Wirtschaft mithilfe der Pla-

nungen für zukünftige Militärhaushalte (Future Years’ Defense Program (FYDP)) erstellt. 

2019 wurden diese Berichte eingestellt. Die letzte Prognose bezieht sich auf den Zeitraum 

von 2017 bis 2023 (vgl. DoD 2019). Diese dürfte allerdings aufgrund der globalen 

Coronakrise, dem Krieg in der Ukraine und der anhaltenden steigenden Inflation deutliche 

Abweichungen zu aktuellen Zahlen aufweisen. 

Das DEPPS ist in drei Bereiche aufgeteilt. Das IDEEPS untersucht, welche Industrien Wa-

ren und Dienstleistungen, die für die Verteidigung benötigt werden, produzieren. Hierbei 

werden direkte und indirekte Ausgaben unterschieden. Zuletzt wurden im Jahr 2018 Daten 

für 351 Industrien erhoben. RDEEPS unterteilt Daten für Industrien nach US-Bundesstaa-

ten. Diese Informationen können genutzt werden, um z. B. die Auswirkungen einer Schlie-

ßung einer Militärbasis in einem Bundesstaat abzuschätzen (vgl. Meade & Shone 2011). 

LDEPPS ist für die Analyse der Beschäftigung in Verbindung mit Militär gedacht. Verwendet 

werden die Input-Output-Modelle Iliad und LIFT von INFORUM. Außerdem wurde ein „De-

fence Translator“ entwickelt, der den gesamten Verteidigungshaushalt anhand einzelner 

Kategorien in die Ursprungsindustrien aufschlüsselt. 

Um ähnliche Berechnungen einzelner Auswirkungen von Militärausgaben in Deutschland 

zu erstellen, braucht es zunächst eine verlässliche Datengrundlage. Deshalb wird im nächs-

ten Kapitel auf die möglichen Quellen eingegangen. 
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Anders als die oben genannten Studien stellt sich DEPPS nicht die Frage, ob mehr oder 

weniger Wachstum durch Verteidigungsausgaben generiert werden, sondern, wie sich 

Branchen und Wachstum insgesamt mit den Verteidigungsausgaben entwickeln. Es ist in-

sofern ein pragmatischer Ansatz. Untersucht werden die Folgen und nicht das „Ob“. Letzt-

lich ist schwer festzustellen, ob Verteidigungsausgaben ökonomisch sinnvoll sind, da stets 

zu hoffen ist, dass sie ihre Notwendigkeit nicht unter Beweis stellen. 

 

4 DATENVERFÜGBARKEIT VON DEUTSCHEN 
VERTEIDIGUNGSAUSGABEN 

Zu den Militärausgaben in Deutschland gibt es verschiedene Quellen. Im Folgenden wer-

den die Daten des Stockholm International Peace Research Institute (SIPRI), NATO, Euro-

pean Defence Agency (EDA), Vereinte Nationen (UN), Bundeshaushalt (Haushaltsrech-

nungen) und Daten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) zu Konsumaus-

gaben des Staates für die Verteidigung zur Betrachtung des Zeitraumes von 2006 bis 2022 

herangezogen (Abbildung 2). 

Abbildung 2: Verteidigungsausgaben in Deutschland aus der Sicht unterschiedlichen 

Quellen 

 

Quellen: North Atlantic Treaty Organization (NATO), Stockholm International Peace Research Institute (SIPRI), Bundesmi-

nisterium der Finanzen (BMF), European Defence Agency (EDA), Statistisches Bundesamt, United Nations (UN), 

eigene Darstellung 

Alle Datenreihen zeigen einen Trend zur Ausgabenerhöhung. Die Konsumausgaben des 

Staates im Aufgabenbereich „Verteidigung“ in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-

gen (VGR) sind kleiner, da sie keine Investitionsausgaben beinhalten und, wie in der 

Abbildung 2 zu erkennen, somit deutlich unter den ermittelten Ausgaben der anderen Quel-

len liegen.  
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Abbildung 2 zeigt die Unterschiede zwischen verschiedenen Datenquellen. Während sich 

das SIPRI stark an den Ausgaben für Verteidigung der Bundesregierung orientiert, weichen 

die Angaben der NATO, EDA und UN noch oben ab. Die Daten der EDA stimmen ab 2014 

mit den Daten der NATO überein. Die abweichenden Angaben der NATO lassen sich damit 

erklären, dass zur besseren Vergleichbarkeit der Mitgliedsstaaten eine eigene Definition 

von Militärausgaben genutzt wird. Das führt in Deutschland dazu, dass Ausgabenkompo-

nenten aus anderen Ministerien den Militärausgaben hinzugerechnet werden. Zuletzt lag 

dieser Anteil zwischen 8 und 12 % des Verteidigungshaushaltes (vgl. Bardt et al. 2023). Bei 

der UN sind die höheren Angaben nicht einfach zu erklären, da sie die Daten direkt von der 

Bundesregierung erhalten. Die UN lässt die Länder einen vorgefertigten Bogen ausfüllen.  

Entscheidend für die Analyse der wirtschaftlichen Bedeutung von Militärausgaben ist auch 

die Zusammensetzung der Ausgaben, wie die Analyse von Becker und Dunne gezeigt hat. 

Dabei wählten die genannten Institutionen unterschiedliche Ansätze. Die EDA gibt alleinig 

den Anteil der investiven Ausgaben an den Gesamtausgaben an (Abbildung 3). Die NATO 

legt eine prozentuale Unterteilung in Personal, Infrastruktur, Ausrüstung und Sonstiges vor. 

Der Bundeshaushalt für Verteidigung (Einzelplan 14) zeigt Betriebsausgaben (darunter 

Personalausgaben, Materialerhaltung und sonstige Betriebsausgaben), Betreiberverträge 

(z. B. mit der Bundeswehr Bekleidungsmanagement GmbH), investive Ausgaben (For-

schung, Entwicklung und Erprobung, militärische Anlagen und sonstige Investitionen) und 

Versorgungsausgaben. SIPRI weist keine Daten zur genauen Zusammensetzung der Ver-

teidigungsausgaben aus.  

Abbildung 3: Anteil der Investitionen an den Verteidigungsausgaben nach EDA 

 

Quelle: EDA, eigene Darstellung. 

Bei der UN liegt die detaillierteste Aufteilung vor (Abbildung 4). Dort werden die Ausgaben 

grob in Personal, Betrieb und Instandhaltung, Beschaffung und Bau (Investitionen) sowie 

Forschung und Entwicklung unterteilt und diese Kategorien enthalten wiederum weitere 

Verzweigungen. Deutschland ist eines der wenigen Länder, die den vorgegebenen Bogen 
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in dieser Genauigkeit ausfüllen. Da er ab dem Jahr 2012 geändert wurde, sind in der nach-

folgenden Grafik nur die Daten von 2012 bis 2022 enthalten. 

Abbildung 4: Zusammensetzung Verteidigungsausgaben nach der UN 

 

Quelle: Vereinte Nationen (UN), eigene Darstellung 

 

5 ERSTE RECHNUNGEN FÜR DEUTSCHLAND 

Für erste eigene Wirkungsrechnungen wurde INFORGE (INterindustry FORecasting GEr-

many), ein makro-ökonometrisches Input-Output-Modell zu Prognose- und Simulations-

zwecken, verwendet (Becker et al. 2022). Bei der folgenden Analyse folgen wir dem Ansatz 

von DEPPS, bei dem es nicht in erster Linie um die Frage geht, ob Verteidigungsausgaben 

eine positive oder negative Auswirkung auf das Wachstum haben, sondern, welche Bran-

chenwirkungen mit Verteidigungsausgaben verbunden sind. Ob und in welcher Höhe Ver-

teidigungsausgaben getätigt werden, ist und bleibt eine politische Entscheidung. Ange-

sichts der bestehenden und bleibenden Engpässe auf dem Arbeitsmarkt (Zika et al. 2023, 

S. 40) sind zur Beurteilung der Durchführbarkeit von Ausgabensteigerungen aber die Bran-

chenwirkungen entscheidend. 

Daher werden die Investitionsausgaben des Staates im Bereich Verteidigung im Rahmen 

einer Sensitivitätsrechnung kontinuierlich von 2023 bis 2030 auf zusätzliche 10 Mrd. Euro 

gesteigert, um deren Wirkungen auf das Bruttoinlandsprodukt (BIP) und insbesondere auf 

die Branchen aus Sicht der Arbeitsplätze und der Produktion abzubilden. Diese Investitio-

nen wurden unterteilt in Investitionen in den Bereichen geistiges Eigentum (1,5 Mrd. Euro) 

und Ausrüstungsgüter (8,5 Mrd. Euro). Die Ausgaben und deren Unterteilung sind ange-

lehnt an die im Verteidigungshaushalt veranschlagten Investitionen für Forschung, Entwick-

lung und Erprobung (= geistiges Eigentum) sowie militärische Beschaffungen (= Ausrüs-

tungsgüter) im Jahr 2021. Eine Gegenfinanzierung durch z. B. Budgetkürzungen wird nicht 

vorgesehen. Wie beim Sondervermögen erfolgt eine Finanzierung aus zusätzlicher Kredit-

aufnahme. Diese Erhöhung der staatlichen Investitionen im Bereich der Verteidigung kann 
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als eine Sensitivitätsrechnung gesehen werden und wird im Folgenden als „Szenario“ be-

zeichnet. Zur Analyse wurden die Ergebnisse des Szenarios mit den Daten des Basislaufs, 

also der Simulation zukünftiger wirtschaftlicher Entwicklungen ohne die zusätzlichen Ver-

teidigungsinvestitionen, gegenübergestellt.  

Abbildung 5 zeigt, dass es bis zum Jahr 2030 einen erwarteten Anstieg des Bruttoinlands-

produktes gibt, da die jährlichen Investitionen bis 2030 durchgehend erhöht werden. Da-

nach verändert sich das zusätzliche Investitionsvolumen nicht mehr und die Kurve flacht 

ab. Wenn die zusätzlichen Investitionsimpulse aussetzen, also der zusätzliche Investitions-

aufschlag unverändert ist, bleiben die Preiswirkungen aufgrund der höheren Investitions-

nachfrage aber bestehen. Es zeigt sich eine Verdrängung anderer Komponenten des Brut-

toinlandsproduktes, da kein „Ertrag“ der zusätzlichen Investitionen eingestellt werden kann. 

In Folge sind die Wirkungen auf das Bruttoinlandsprodukt mit Ausnahme des Jahres 2030 

kleiner als die zusätzlichen Investitionen.  

Abbildung 5: Veränderungen des Bruttoinlandsproduktes in Mrd. Euro, preisbereinigt 

 

Quelle: eigene Berechnung und Darstellung 

Für die Anzahl der Erwerbstätigen in den 63 Wirtschaftsbereichen des Modells wurden die 

Zahlen im Jahr 2030 ausgewertet. Im Vergleich mit dem Basislauf ergab das Szenario er-

höhte Erwerbstätigenzahlen in vorhersehbaren Wirtschaftsbereichen. Den mit Abstand 

größten Anstieg der Arbeitsplätze gab es prozentual bei der Forschung und Entwicklung 

(1,6 %). Absolut ist die Zahl der Erwerbstätigen im Bereich Erziehung und Unterricht am 

stärksten gestiegen, da es direkte Verknüpfungen zwischen Erziehung und Unterricht und 

Forschung und Entwicklung über den Vorleistungsverbund gibt, die über den Input-Output-

Zusammenhang hergestellt werden. Auch prozentual gibt es dort den drittgrößten Anstieg. 

Dabei lagen die Investitionen für Forschung, Entwicklung und Erprobung nur bei 1,5 Mrd. 

Euro von jährlich 10 Mrd. Euro. An zweiter Stelle kommt die Herstellung von Datenverar-

beitungsgeräten, elektronischen und optischen Erzeugnissen (0,4 %). Die Investitionen im 

Bereich der militärischen Beschaffung bzw. Ausrüstungsgüter mit einem Umfang von 8,5 

Mrd. Euro haben im Szenario nur zu geringen Veränderungen der Erwerbstätigkeit geführt. 
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Beispielsweise gab es in den Bereichen Maschinenbau (0,1 %) und „Sonstige Fahrzeuge“ 

(0,16 %) im Vergleich nur kleine positive Veränderungen.  

Abbildung 6: Prozentuale Veränderung der Arbeitsplätze für die Top-12-Branchen 2030 

 

Quelle: eigene Berechnung und Darstellung 

Bei der Produktion gibt es beim Vergleich zwischen dem Basislauf und dem Szenario im 

Jahr 2030, wie in Abbildung 7 zu erkennen, Erhöhungen in ähnlichen Wirtschaftsbereichen 

wie bei den Arbeitsplätzen. Forschung und Entwicklung sowie Erziehung und Unterricht 

sind mit jeweils über 1,5 Mrd. Euro Produktionsanstieg auf den Plätzen 3 und 4 unter den 

Top-12-Branchen. In der Branche Maschinenbau erhöhte sich die Produktion ebenfalls um 

fast 1 Mrd. Euro. Den größten Anstieg gab es bei der Herstellung von Kraftwagen und 

Kraftwageneinzelteilen (2,45 Mrd. Euro).  

Abbildung 7: Veränderung der Produktion für die Top-12-Branchen 2030 in Mrd. Euro 

 

Quelle: eigene Berechnung und Darstellung 
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Die Szenarioergebnisse zeigen, dass das „übliche“ Investitionsverhalten und jenes für Ver-

teidigungsausgaben mit hoher Wahrscheinlichkeit deutlich voneinander abweichen. Insbe-

sondere die Investitionen für Ausrüstungsgüter fließen ohne weitere Informationen über die 

Investitionsstruktur von Verteidigungsausgaben in einem zu geringen Umfang in den Wirt-

schaftsbereich „Sonstige Fahrzeuge“, zu denen insbesondere Militärfahrzeuge gehören. 

Datenanalysen, die sich sowohl auf das vorhandene Datenmaterial nach Branchen als auch 

auf die Übersetzung des Verteidigungshaushaltes auf Verbrauchsgüter, Leistungen und In-

vestitionen beziehen, könnten hier ein genaueres Bild zeichnen. 

 

6 ERKENNTNISSE UND AUSBLICK 

Um die Wirkungen der in Deutschland voraussichtlich deutlich steigenden Militärausgaben 

abzuschätzen, sind detailliertere Informationen als bisher vorliegend notwendig: Wie unter-

scheiden sich „normale“ Investitionen des Staates von Militärausgaben? Mit dem bisherigen 

Instrumentarium kann diese Unterscheidung nur ungenügend abgebildet werden. 

Als ein mögliches Vorbild können die Arbeiten von INFORUM („Defense Employment and 

Purchases Projection System“ (DEPPS) (DoD 2019)) dienen, da INFORUM mit dem Modell 

LIFT ein INFORGE sehr ähnliches Modell nutzt. Da die Ergebnisse andernfalls zu unspe-

zifisch sind, sind insbesondere die militärspezifischen Informationen für die Investitionsgü-

ter und -dienste genau zu spezifizieren.  

Ferner sind weitere Fragen, die für die Wirkungen der Verteidigungsausgaben entschei-

dend sind, offen: Wie hoch ist der Anteil der Importe an den vom Staat bezogenen Güter? 

Bestehen ggf. Spillovers in den nicht militärischen Teil der Volkswirtschaft? Wie werden die 

notwendigen Mittel für die langfristige Aufstockung des Verteidigungshaushaltes aufge-

bracht?  

Sicher ist, dass eine deutliche Erhöhung der Militärausgaben in Deutschland erhebliche 

Wirkungen auf die ökonomische Entwicklung auslösen wird. In der Sensitivitätsanalyse 

zeigt sich zudem, dass sich bei einer Kreditfinanzierung eine positive, aber abnehmende 

Wirkung ergibt. Der Rückgang trotz anhaltend höherer Investitionen ist u. a. den steigenden 

Abschreibungen und damit den höheren Kosten geschuldet. Um aber detailliertere Aussa-

gen zu machen, bspw. zu Spillover-Wirkungen, sind bessere Daten und breiteres Wissen 

über die Wirkungsweisen zu sammeln. Mit den vorhandenen Daten sind nur grobe Aussa-

gen über die betroffenen Branchen und die Entwicklung insgesamt möglich.  

Letztlich kann aber ein Modell wie INFORGE nicht die Frage klären, ob Verteidigungsaus-

gaben Wachstum generieren oder nicht. Zwar können die ökonomischen Folgen von Aus-

gaben berechnet werden, der Vorteil aus einer z. B. größeren Sicherheit kann jedoch nicht 

bewertet werden. Die Frage, ob Verteidigungsausgaben und in welcher Höhe zu tätigen 

sind, bleibt eine politische Entscheidung. 
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